
Abend - Ausgabe«

MtelrlikiniM Leitung Rheinischer Kurier «eiiage..Ter LanWiü ln NaM-

Lischkint 2 mal täglich. auch Montag früh. - Bezugspreis: Abholer monat.
U*. , so M -. vierteljährlich 3.90 M Durch Träger und aus « . Bertretungen frei
tn» H°u» monatlich 1.PV0M.. oterteliährltch 450M Durch die Post bezogen
»oaatl . I 40M.. - i-rteljährl . 4.20M ohne Bestellgeld. Einzelnummer10 Pf.

Amtliches Organ der Polizei-Direktion. der Serichts-
und vieler anderer Staats- und Uommunal-Vehörden.

«erlag , Schriftleitung und HauptgelchästSstelle: Wiesbaden. NikolaSstr. tt.
Kcrnruf Rr . 5915, 5916, 5911. - Anzeig-Upre«- : 3 - mtUaitn  "
Pron -n; Hesten-Nastau 25 Pf . Rcklamezeile1—äB.; «ubcrhalb M Pst. ^ eklam»,
jeilt 1.50M. Eeitenpreife « Rabatt laut Tarif . Sanüerbetiageu « M. pr» 1«» .

Theodore Noosevelt gestorben. Sie Spartakurrevolution in Berlin.
~ s I a  twrtAia » Siam« fUniirftiSfrlTfiRAIt S

Amsterdam, 7. Jan . (Drahtmeldung .)
Der frühere amerikanische Präsident Theo¬

dore Roosevelt ist gestorben. Sr hatte Sonntag
den ganze» Abend mit seinen Angehörigen ver¬
bracht und sich um 11 Uhr zur Ruhe begeben.
Einige Stunden später fand ihn seine Frau tot
in seinem Zimmer.

Einer der Männer der Bereinigten Staaten , die einst-
nals als warme und aufrichtige Deutschenfreunde galten,
dann aler sich als die schärfsten und rücksichtslosesten Geg¬
ner Deutschlands entpuppten — Theodore Roosevelt
ist plötzlich  gestorben . Wir müssen uns darauf beschrän¬
ken. lediglich ein Bild des Werdeganges dieses Mannes
»u geben. Theodore Roosevelt war am 27. Oktober 1858 in
New-Dork gekoren. Seine wissenschaftliche Ausbildung er¬
hielt er auf der Harvard -Universität, wo er 1880 seine Ab¬
schlußprüfung bestand. 1882 unterbrach er seine Studien,
ohne ein juristisches Examen gemacht zu haben, und wurde
von der republikanischen Partei in demselben Jahre in die
Legislativa seines Staates gewählt. In den beiden näch¬
sten Jahren wurde er wiedcrgcwählt, und 1883 zum
Sprecher dieser Körperschaft auserkoren. 1884 leteingte
er sich in der Parteikonferenz in Washington an der Aus¬
stellung eines Präsidentschaftskandidaten und trat dabei
gegen James Blaine ein, der aber dennoch als Kandidat
ausgestellt wurde, jedoch seinem demokratischen Gegner
Gröver Cleveland unterlag . Roosevelt zog sich darauf einige
Zeit aus dem politischen Leben zurück und ließ sich als
Jäaer und Viehzüchter in Norddakota nieder. Im April
1889 trat er unter dem Präsidenten Benjamin Harrison in
die Bundeszivildienstverwaltung ein. Im Jahre 1893 trat
er von diesem Posten zurück, war darauf zwei Jahre Poli¬
zeipräsident von New-Aork und wurde 1897 von Präsident
McKinley zum Unterstaatssekretär der Marine ernannt . Im
November 1898 wurde er zum Gouverneur des Staates
New-Dork gewählt. Sein energisches Vorgehen gegen
mancherlei Mißstände machte ihn seinen Parteifreunden un-
beauem, und sie suchten sich seiner dadurch zu entledigen,
daß sie ihn 1999 für die Wahl zu dem nicht sehr einfluß¬
reichen Posten des Vizepräsidenten der Bereinigten Staaten
vorschlugen. Die große Beliebtheit , die er in seinem Va¬
terlande erlauat batte, bewirkte aber, daß er nach der Er¬
mordung des Präsidenten McKinley (14. 9. 91) zum Präsi¬
denten gewählt wurde. Im Sommer 1994, als die Welt¬
ausstellung in St . Louis viele Fremde nach Amerika lockte,
trat Roosevelt aufs neue in den Wahlkampf um den Prast-
deutenstuhl ein. Am 19. November siegte er mit 325 Wahl-
siimmen gegen den Demokraten Parker (131 St .) und er¬
zielte damit eine bei diesen Wahlen noch nie erreichte Ma¬
jorität . Da der Präsident bei seiner Wahl im Jahre 1994
e'-klört hatte, nicht wieder kandidieren zu wollen, ließ er
sich 1998 nicht wieder zum Präsidentschaftskandidaten nomr-
nieren . An seiner Stelle wurde am 3. November 1998
der Republikaner Taft gewählt, der am 4. März 1999 sein
Amt antrat . Im Jahre 1912 ließ er sich von einem eigenen
Anhang, der von ihm neugegriindeten Partei der Progressi-
sten, aufs neue für die Präsidentenwahl aufstcllen und ge
riet dabei in eine heftige Fehde mit seinem ehemaligen
Parteifreund Taft . Die Wahl fand am 7. November 1912
statt und brachte eine Niederlage sowohl für Taft wie für
Roosevelt: Wilson wurde mit überlegener Majorität zum
Präsidenten gewühlt. .

Seit Beginn des Krieges war Rooievelt fieberhaft
tätig, den deutschen Kaiser, der ihn einst seinen Freund ge¬
nannt hatte, als den blutdürstigen Urheber de§ ungeheuer¬
lichen Völkerringens Larzuftellen.

Wilson in Rom.
Der Besuch im Vatikan.

Am Samstag nachmittag um 3 Uhr ist Präsident Wil¬
son vom Papst Benedikt XV. in den Gemächern des Vati¬
kans empfangen worben. Die Unterredung , deren Inhalt
der Oeffentlichkeit nicht bekannt ist. mährte % Stunden.
Am Schluß der Unterredung überreichte der Papst seinem
Gaste ein kostbares Kunstwerk äks Geschenk. Dem Empfang
beim Papst folgte ein Besuch bei Kardinal Gasparrr . Eine
gut unterrichtete Persönlichkeit aus der Begleitung Wil¬
sons, mit der der Berichterstatter des „Matin " sich unter¬
hielt gab der Auffassnng Ausdruck, daß der Papst auf der
Friedenskonferenz nicht vertreten sein werde, auch an der
Beratung der Pläne für den Völkerbund würde der
Vatikan nicht teilnehmen , da er keine Nation repräsentiere.&

Tm. Rom,  4 . Jan.
Präsident Wilson hat Rom um 9A  Uhr abends verlassen.

Er wurde vom König und der Königin sowie von den Per¬
sönlichkeiten. die ihn bei seiner Ankunft empfangen hatten,
znm Bahnhof begleitet.

schwere Niederlage der Bolschewisten.
Paris.  6 . Jan . (Havas.)

Eine Drabtmeldung der russischen Telegraphen-Agcntur
aus Omsk vom 39. Dezember lautet : An der Front von
Perm  entwickelt sich der Erfolg unserer Truppen weiter.
Unser Heer hat den Kamaflntz, einen Nebenfluß der Wolga,
überschritten und verfolgt den flüchtenden Gegner in der
Richtung auf Glazow. Wir haben 31 999 Kriegsge¬
fangene  gemacht , Pferde, Wagen usw. erbcntet, außer¬
dem viele Dokumente,  die der Sowietregierung ge¬
hören. Zehn Regimenter sind vernichtet . ^-te
3. Armee,  die den dritten Teil der uns gegenüber stehen¬
den bolschewistischen Trupven bildete, ist gänzlich außer
Gefecht  gesetzt.

Die Leidenschaften wogen in dem Reichstollbaus Berlin
weiter. Zwar ist cs schon zu Schießereien und vielen
Gewalttaten gekommen, eine Entscheidung stand aber bis
zum Dienstag abend noch ans. Ueber die Vorgänge am
Montag haben wir bereits in der vorigen Nummer berichtet,
heute können wir noch folgende Ergänzungen hinzufügen.

Liebknecht.
Am Schloß und Mar st all entwickelte sich in den

MiltzaSstiindcii ein lebhaftes Treiben . Es war bekannt
geworden, baß Liebknecht und Eichhorn  cm Marstc.ll
mit den Führern der Matrosen eine Unterredung hatten,
und nun warteten Tausende auf das Ergebnis dieser Unter¬
handlungen. Gegen 12 Uhr verließ Liebknecht den Mar,lall
und flüchtete sich, um nicht von dem frenetischen Jubel und
den Sympathiekundgebungen seiner Anhänger erdrückt zu
werden in eine Droschke, die ihn nach der Siegcsallee zu
den dortigen Demonstrotionszügen führte. Unterdessen
rollte Lastauto auf Lastauto heran, um Waffen und Muni¬
tion für den unmittelbar bevorstehenden Kampf nach dem
Marstall zu bringen . Inzwischen nahten Riesenzüge von
Arbeitern , die in den einzelnen Fabriken mit Wmfcn-
scheinen versehen worden waren , um sich im Marstall mrt
Gewehren und Munition zu versehen. Bewaffnete Arbeiter
sperrten dann den Schloßplatz und die angrenzenden Straßen
ab und hemmten jeden Straßenbahn - und Fußgängerver¬
kehr. Auch der Verkehr am Potsdamer Platz ruhte zeitweise.

Nadek.
Wie die „Deutsche Tageszeitung" erfährt , fuhr Radek,

der plötzlich wieder in Berlin auftauchte, Unter den
Linden auf und ab und sprach auf bas Volk ein.

Nach einem Bericht der Petersburger „Prawda soll
Nadck mit einer Anzahl Bolschewisten nicht auf dem Land¬
wege, sondern mit Hilfe deutscher Matrosen  nach
Deutschland gekommen sein. Nach dem gleichen Blatt sicht
die Entsendung weiterer bolschewistischer Führer nach
Deutschland zur Ausdehnung der Agitation für dre näch¬
sten Tage bevor.

Gefecht vor dem Neich- Kavzlerbause.
Kurz vor 5 Uhr am Montag abend marschierten zwei

Kolonnen von bewaffneten S p a r t a ku s l eu t e n von der
Prinz -Albrecht-Stratze her über die Wilhelmsiraße in der
Richtung ans das R e i chs ka n z l e r p a l a i s. In der
Mitte der Straße fuhr ein Auto mit zwei Maichmcn-
gewebren. Die Bewaffneten b2we<lten sich vorsichtig a.uf
den Wilhelmsplatz zu. Gegen 5 Uhr wurde von regie¬
rungstreuen Truppen  ein F e u e r eröffnet, welches
die Spartakusleute zur Flucht zwang. Die Straßenteile
um den Kreuzungspunkt Wilhelm- und Leivzigersiraße her¬
um waren bad sowohl von Spartakuslcuten als auch von
Zivilisten reinqcfegt. Bei dem Gefecht hat es auch Tote
und Verwundete  gegeben . Gegen 5.46 Uhr ertönten
in der Wilhelmsiraße Rufe : „Nicht schießen! Es wird ver¬
handelt!" _ , „

Bon einem Augenzeugen wird folgende Darstellung ge¬
geben' Spartakusleute marschierten in den Abendstunden
gegen die Reichskanzlei. Sie stießen dabei auf etrte dünne
Postenkette.  Die Spartakusleute zogen darauf eine
weiße Fahne  hervor und wollten mit der Postenkette
verhandeln. Es wurde ihnen von den Posten erklärt , daß
das gar keinen Zweck habe. Die Reichskanzlei sei voll¬
kommen umstellt, und sie sollten die Waffen abaeben. Es
wurden ihnen dazu 10 Minuten Zeit  gelasten . Die
Posten vor der Reichskanzlei erklärten den Lpartakus-
leuten daß sie mit ihrer rückwärtigen Verbindung Fühlung
nehmen müßten. Kaum hatten sie sich umgedreht,
als sofort von den Spartakusleuten ae,ch -o,sen
wurde. Einer dieser Soldaten wurde durch zwei Schüsse
in den Kopf sofort getötet: vier andere wurden leicht ver¬
letzt In diesem Augenblick gina die vor dem Palais des
Prinzen Leopold ausgestellte Maschinengewehrkompagnie
gegen Spartakus vor. Die Anhänger von Spartakus
mußten das Feld räumen.  Sie haben ihren Angrifr
nach verläßlichen Beobachtungen mit mehr als 29
Toten  bezahlen müssen. Die genaue Zahl der Toten
und Verwundeten ließ sich nicht feststellen.

Ferner wird gemeldet: Die Regierunasgebäude in der
Nähe d"s Kampfplatzes. Reichs'chatznmt und Eiienbahn-
ministerium tragen die Spuren zahlreicher Geschoßein¬
schläge,  die teilweise bis in den zweiten Stock hinauf
reichen Im Eiienbahnministerimn sind zahlreiche Fenster
scheiben durch die Gewehrkugeln zertrümmert . Ein Portas
des Hauses trägt die Spuren eines gewaltsamen Einbruchs¬
versuches, die öffenbar von Kolbenschlägen herrühren.

Nampf in der ttöpenikerslrcche.
Während mit Einbruch der Dunkelheit im Stadtinnern

verhältnismäßige Ruhe einkehrte, kam es in der Köpe-
nikerstraß « zwischen den dort liegenden Pionieren
und dem 3. Garderegiment zu Fuß  zu einem leb¬
haften Maschinengewehr-, Gewehr- und Handgranaten-
gefocht. Der Kampf tobte in der Hauptsache um das in der
Köpenikerstraße gelegene Proviantdepot . Die Pioniere
sieben auf Seiten der Regierung , während das 3. Garde-
regiment zu Fuß zu den Anhänaern des Spartakusbundes
zählt Nach dem Berichl eines Augenzeugen ist dieses der
lebhafteste Kampf  gewesen, den Berlin in den Tagen
der Revolution bisher gesehen hat. ,

In der Nacht z » m Mittwoch  ist es in derselben
Gegend zu neuen Schießereien gekommen. Das Proviant¬
amt ist im Besitz von Regierungstruppen . Di« Sparta¬
kisten bemühten sich, das Gebäude zu besetzen. Bei der
blinden Schießerei flogen Geschosse auch tu Privatwoh-
nungen so daß die Bewohner der umliegenden Straßen
eine' angstvolle Nacht verlebten. Spartakisten sind in manche
Häuser eingedrungen, von wo angeblich auf sie geschosien

worden sein soll, und bedrohten die Bewohner
Revolvern.

Nampfe am Hafenplatz.
Der Anhalter Güterbahnhof  ist von Spa^

takusleuten gestürmt worden. Die E isenbghndrre v»
tion  am Hafenplatz, die am Montag von ^ partakusleuien
besetzt war , dann von Regierungstruppcn genommen
wurde, ist am Dienstag wiederum der Gegenstand des
Kampfes zwischen den beiden Gruppen . Kurz nach 1 Uhr
mußten die S p a r t a ku s l e u t e vor dem etwa 29 Mi¬
nuten dauernden Angriff der Regterungstruppen das
Feld räumen.  Es hat bei dem Gefecht m eh r e re
Tote  gegeben. Das Reichstggsgebäude ist von etwa 209
Mann besetzt, die mit Maschinengewehren anAgerustet
sind. Vor dem Reichstag war um die Mittagsstunde
am Dienstag eine sicher auf hunderttausend Kopse zu be¬
ziffernde Menge versammelt, die sich aus Anhängern aller
Gruppen znsammensetzte. Das Brandenburger Tor ist
ebenfalls mit Maschinengewehren ausgerüstet Der Zen¬
tral  v i eh h o f ist in der vergangenen Nacht von spar^
takusleuten besetzt worden.

Die „Eroberung " der Zeitungen.
Die von der Spartakusgruppe besetzten Ẑeitungcm de«

Moste- und Ullsteinverlags, sowie der „Vorwärts . sind noch
nicht wieder erschienen. Das Druckereigebaude der „Kreuz-
zeitung"  wurde in der Nacht »»m Montag von revolu¬
tionären Soldaten besetzt, die ,eöe Ausgabe dort her-
gestellten Zeitungen verhinderten Die Trenstag -Morgen^
ausgabe des Blattes erscheint unter Vorzensur der revo¬
lutionären Obleute der gegenwärtigen Bewegung.

Die Reichsdruckerci  ist am Montag nachmtttag
in die Gewalt der Spartakusleute gelangt, dre das Gebäude
besetzt halten und die Vorräte an fertigem Pa*
piergeld mtt Beschlag belegt  haben.

N o s ke ist zum Generalgouverneur vou Ber-H

Don ^außerhalb" ist Militär beordert «tt& ^ « abnböfenäcksten Stunden in Berlin eintresfen. Dre Bahnhofe
werden von bewaffneten Spartakiöen deshalb
lagert , und man befürchtet keim Eintreffen des Militärs
sofort heftige Kämpfe. Daß in Berlrn Krieg ist. ueht mau
auch an den Wagen und Automobilen vom Roten Kreuz,
die sich dann und' wann ihren Weg durch die Szene bahnen.

Dar Befinden der Naiserr.
Ti . Amsterdam,  6 . Jan.

Im Verlause einer Unterredung stellte Proseffor Lan^
der am Kaiser eine Ohren  operat . onvorg -nom« -«
hat, fest, daß der Kaiser inbezng ans diese Krankheit Zwar
außer Lebensgefahr  sei . daß er aber noch au de«
Grippe  leide . „Der Ex-Souveran — so fügte der Pro.
fcffor hinzu — „hat vor allen Dlnge« das Bedürfnis
nach Ruhe  und ist wert des Mitlerds.

Nach dem Grunde der Flucht  des Kaisers nach
Holland gefragt, antwortete Professor Lauz: "Diese Haltung
wurde ihm von seinen einflußreichen Ratgebern fast auf.
gezwunaen. Als er sah, daß die einzige Alternative der
blutige Bürgerkrieg in Deutschland war oder eme perw -
liche Uebergabe in die Hände Fochs, entlÄloß anheim
sich zur Flucht." _

Die Landtagrwahlen in Baden.
Aus Karlsruhe wird berichtet: Das Wahlergebnis zur

badischen Nationalversaurmlung tot allen tuet Wahlkreisen

01 lolĝ n̂ es . ^ (ftottftftJ1,4j . Zentrum ^ ^ 0. Demokraten
36 383, Sozialdemokraten 38 663 Stimmen . Zwei Gemeinden
stehen noch aus . — Verteilung der Mandate : Zentrum 8,
Demokraten und Sozialdemokraten,je 4 .

2 Wahlkreis (Freiburg ): Deuttch-Nattonace Volkvpai-
tei 16 484, Zentrum 115 900, Demokraten ^ sozialste-
mokraten 74 392, Unabhängige 2794. - Verteilung de«
Mandate : 6 Demokraten, 8 Sozialdemokraten . 13 Zentrum,
i Deutsch-Nationaler.

8. Wahlkreis (Karlsruhe ): Deut .ch-Nativnale Volks¬
varlei 28 472. Zentrum 92252, Demokraten 69 849, Sozial --
demokraten 106 342, Unabhängige 5459 — Verteilung der,
Mandate : 6 Demokraten. 12 Sozialdemokraten . 19 Zentrum,
3 Deutsch-Nationale . .

4 Wahlkreis (Mannheim ): Deutsch-Nationale Dolks^
Partei 25125, Zentrum 82 985, Demokraten 68 437. Sozial-
demokraten 96 884, Unabhängige 6431. Das vorliegende
Ergebnis des Wahlkreises Mannheim ist noch nicht end¬
gültig zu betrachten. — Verteilung der Mandate : 3 Demo¬
kraten. 11 Sozialdemokraten, 19 Zentrum , 3 Deutsch-

'̂ ^ TaZl Wahlergebnis in allen 4 Wahlkreisen ist alio biS
fetzt folgendes- ' 24 Demokraten. 35 Sozialdemokraten. 4L
Zentrum, 7 Deutsch-Nationale und keine Unabhängigen.

Die Zahnen der englischen Garde.
Das „Journal " meldet aus London: Obwohl die eng¬

lische" Garde den ganzen Feldzug ohne ihre Fahnen mit-
aemacht hat, wurde jetzt beschlossen, die zwanzig Fahnen der
englischen Garderegimenter von London nach Köln  zu
senden In Gegenwart der Königin wurden die Standarten
in den Kasernen den Fahncnoffizieren überreicht. Daraus
sollten die Fahnen nach dem Bahnhof Charing Croß ge¬
bracht werden. Zum qroßen Erstaunen des Publikum - kchr-
ten die zur Abfahrt bestimmten Truppen mit ben Fahnen
wieder nach den Kasernen zurück. Die Ursache diese» Vor-
ganges ist noch nicht aufgeklärt.



Statt besonderer Anzeige.
ersdiied an den Folgen eines mit vieler Geduld ertragenen Leidens
tet mein mmgstgehebter , guter Mann, unser lieber, treubesorgter
r und Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel

im 59. Lebensjahre,
In tiefster Trauer

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen:

Frau Katharina Abend , geb. Harth,
Anna Arnold , geb. Abend,
Hansi Abend,
Or « med . Julius Arnold«

lerhause aus — Gr. Burgstr. 16- am Freitao-, den 10. Januar
statt . Von Beileidsbesuchen wolle man freündlidist absehen!

Wiesbaden, den 7. Januar 1919.

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht,
scheiden des Herrn

der lange Jahre unserem Aufsichtsrate als stellvertretender
Vorsitzender angehörte , anzuzeigen.

Wir betrauern den Entschlafenen , den wir auch persön¬
lich sehr hochschätzten , auf das tiefste und werden ihm und
seinem Wirken stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Biebrich a . Rh., den 6. Januar 1919.

Aufsichtsrat und Vorstand der
Kalle & Co. Aktiengesellschaft

Mittwoch, 8. Januar 1919

Aus Nassau und Nachbargebieten.
s Langenlonsheim, 7. Jan . E i se n b n hn u n fa l l. Ein

bei, Bahnkörper vor einem Gütcrzug durchfahrende? fran¬
zösisches Last.,»:'» wurde von de» Lokonctiv.- des Zuges er.
fr&t. Das Sluto wurde mit gewaltiger Wucht auf das nahe
Feld geschleudert. Der Chauffeur blieb unverletzt, ein
gerade an der Stelle vorübergehendes Mädchen aber durch
das Auto getroffen »nd schwer verletzt. Die erste Hilfe
leistete ein französischer Militärarzt , der auch für die Ueber-
führung der Verletzten in ein Krankenhaus Sorge trug.

8. Aus dem Alsenztale, 7. Jan . Ein grausiger
F und  wurde im Walde lei Hcuberg gemacht. Man fand
dort die gänzlich in Verwesung übergegnngenc Leiche eines
Mannes . Anscheinend war sie nicht tief vergraben gewesen
und durch Raubwild hcrvorgezerrt wurden. Wahrscheinlich
handelt cs sich um ein vor Jahren begangenes Verbrechen,
das heute wohl nicht mehr aufgeklärt werden kann.

Volkswirtschaft.
Der Spar - nnd Darlehnskaffenuerein, e. G. m. u. H., in

Lrndschied hat  sich a u sg e l ö st.

Schristleiiung: Bernhard Sr - thoS.
Verantwortlich für deutsche „nd auswärtige Politik: 8 . G r » t h u » ,-
kiir « unst, Wissenschaft. Unterhaltung», und volkSwtrtschaftlchrnTeil:
B. E. E i 1r n b 11  n ( r ; für Stadt» und Landnochrichtea, Gericht nnd
Lport : t . 8 . H a n » H si» c ke; für die Anzeige«: I » h. Baßler;
_ . sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt G. m. b. H

Seiles Abend-AuSgabe

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. Januar.

~ e®'" , ungewöhnlich milder Winter scheint uns in diesem
Jahre bcich.eüen zu ,ein. Seit den ersten strengen Frvst-
ÄJ “ ? "de November trat kaum mehr eine ernstere
k^ " ^ oriodc mit Eisbildung auf. Die Wintersaaten zeigen

heute noch ein ebenso frisches Aussehen wie zur Herbst-
' ®Ie Weide,itatzchen haben sich schon mächtig entfaltet,

"Uch die Blumenzwiebeln zeigen an geschützten Stellen
der Eg/1,7 ^ ' Einem Garten an der Nicolasstratze , der

da« ganze Jahr über durch seinen mannigfaltigen
^ ".tenfior auszeichnet, sind schon seit einigen Tagen blü-
^ .̂ Eneeglockchen und blaue Leberblümchen zu sehen,

ro,e ein  sonnigwarmer Frühlingstag,
' iJH? itt ® versetzen konnte, als seien wir schon

weide/a „/b// . t"e>c ,milde Witterung noch lange an/ so• S tue Baume und Sträucher ihre Knospen
Ai ch ieW r^ 0n  ziemlich reichlich angesetzt haben..,uch ans anderen Gegenden kommen Nachrichten von dem
frühen Erwachen der Natur. In manchen Gemarkungen
Rhembessenv wurde zn »lnsang dieses Monats sogar schon
ReiiEl ^ t e n e r S p a r g e l vorgefunden, wie zum
§ ^ hnel m Appenheim,  wo Obsthändler Gruber dieser

em Pfund öle,es Frühjahrsgemüses beim Nmgraben
^/ '' ^ ' ^ vargelteldes stechen konnte. Dem Landman « und
Obstzuchter ist diese warme Witterung natürlich nick" an¬
genehm. ...öffentlich kommt kein empfindlicher Rüekschlaa
Denn es ist nicht immer gesagt, bah ein milder Winter an^
eine schlechte Ernte im Gefolge'haben mutz. Im Zeichen dê -
brauchen°E ^ n«en wir schon einen milden Winter ge,-

Wiesbadener Zeitung
Rate, die uns fehlen. Im „Mainzer Reuest Anzeiger"

le,en wir folgende zeitgemähte scherzhafte Betrachtuna-
«rbeiterrüte , Soldatenräte. Bauernräte . Bürgerräte — was
fioficii wir alles für Räe bekommenl Sind sie nützlicher
als es Regierungs-. Geheim-, Kvnslstorial-. Kommerzien
und Kvmmitzivilsräte waren? Maa sein! Die »ützliMt-n
Räte , die es gibt, sind es jedenfalls nicht dgssind nn
N/lhaft ^ ie - Vorräte!  Aber gibt es die üh?r-
1, », -’1nu pte  Sestern nachmittag ansrücken.

'U der Bcitramstraße 22 einen Kaminbrand  zu
^ Z atCr nnnJ Cn  kurz vor 7 Uhr wurde die Fcuer-

«ich Biebrich  gerufen. In der Rathausstraße war
auf dem Anwesen des Landwirts Karl BreidenSach eine
Scheune m Brand geraten. b,c mit sämtlichen Vorräten
9 on &f t d) lt t cöe rB r ott tt t e. Als öie hienoe
"//He auf dem Brandplatz erschien, nab es nichts mehr zu
retten. Wre das Feuer entstanden ist, steht noch nicht fest.

Kurhaus, Theater, VortrLge» vereine , usw.
Ne s i 6e n z- Th eate x.  Nach längerer Pause gelangt mor-

Ueu Donners tag abends 5.30 Uhr das beliebte fröhliche Sviel
mit Gesang „Unter der blühenden Linde" wiederum zur Auf¬
führung und am Freitag. 5.30 Uhr, wird zu halben Preisen Sn-
dermauns „Glück im Winkel" gegeben Samstag nach.".iL

I  L.rfolgreichc Weihnachtsmärchen„Blond-elschen wiederholt und esmustag5.30 Uhr geht in völlig neuer
kroll ur""von Schwank„Der ÄafieK
5 in m , "Vffou IN L-zeue , der Sonntag abendUhr wiederholt wird. Am Sonntag nachmittag230 llhr

,-?achniittagSvorstellungc» beginnen von jetzt an stets uni
geführt nm® &Cl"'"Ukaliiche Schwank„Frauelten streikt" aus- Waflerständc am 7. Januar : Heilbronn 1.54. Dussel-

dorf 6.18, Würzburg 2.04, Mainz 8.32, Bingen 3.80, Rhein-
ßou 4.35, Köln 6.52 Meter.

Grabdenkmal-u.8rie-hoftkunftI
qauptgeschastssteür .
u stäud.Ausstellung tOtCSbaoCtt ilikolarstrahe3

Telefon 404

Entwurfs - und Beratungsstelle
,ur Denkmal und Anpflanzung. Linzelaräber. Srdbearübniße

. t . Sannliengruften . Friedhossanlagen. " '
I “] ? 1?,6 Auskunft in allen Jriedhossangeiegenheiten. Auf

ständige Ausstellung von Entwürfen

nÄ « »ra»e 5 I MlCkMeMMr » |
HreieVejichtjquntzv.
10-'kl  nnd i/, 4- ‘/26

Verloren
wertvolles Familien- Andenken
Briüantnadel

auf dem Kais.-Friedr.-Platz bis
Kurhaus. Abzugeben geg. hohe
Belohnung s*1878
portier Hotel vier Jahreszeiten.

Künstigs Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J. Chr. Glücklich,
Tb!. 8688 . Wilhelms » . 56.

pelzlager
Mtz,MlWs1lHe 35

Große Auswahl
in allen Fellarten.

Acutzertt billige Preise.
Nein Laden.

gZekittet wirb: Glas. Marmor
777 Kunstgegenständealler Art
lPorzellan feuerfest im Waller
baltbarl. Luisenvlatz Nr. 6 beil D. Ublmann. s«7»

^Viesdattener IanL8cttul6
Inh. Fritz Sauer und Frau.

Adelheidstr . 33, Part. Telephon 4555.
Am 7. Januar begannen meine neuen Tanzkurse.

Ich bitte um weitere gefl. Anmeldungen von DamenuHerren zu einem

Abend -Tanzkur sus,zu einem
Privat -Tanzkursus

und zu einem
Wiederholungs -Kursus

für ältere Personen.
Nähere Auskunft erteilt

Frau Frieda Sauer Wwe.,
geb. von Pe'cke.

Bade im Badehaus!

Reife -Ausweise.
Bekanntmachung.

9Rit der französischen Behörde ist Folgendes vereinbar!worden:
1. Wegen Neiscaiiswciscn bat sich niemand direkt an irgend

eine französische Behörde, sondern nur an die Stadt, und
zwar ausschließlich an die dafür bestimmte Stelle in der
Tnrnhall«, Luisenstraße Nr. 28, zu wenden. Im Rathaus
werden weder Anträge entgeaengenommeu, noch Aus¬
künfte erteilt.

2. Es ist zwischen der französischen Behörde und dem Ma¬
gistrat vereinbart, daß dies« beiden Stellen sich gegenseitig
irgend welche Leute direkt nicht zuiPisen. Alle Gesuche
stnd in der Luisenstraße Nr. 28 zu stellen und werden

- von der Stadt den französischen Behörden weitergeleitet.
8. Anträge auf Reisen im besetzte» Gebiet haben nur Aus»

fWtt öut Erfolg, wenn die Notwendigkeit nachgeivieseir
ist. Für Besuchs- und ähnliche Reisen wird grundsätzlich
keine Genehmigung erteilt. Die Anträge sind versönlich
anzubringen. Für Reisen in das Gebiet der Brückenköpfe
Coblenz. Köln ist gleichzeitig— und zwar für beide ge-
trennt — ein schriftlicher Antrag mit vorzuleoen.

4. Anträge auf Reisen in das nicht besetzte Gebiet und in
di« neutrale Zone dürfen bis auf Weiteres nur in sol-
gen-den Fällen gestellt werben:

Arbeiter und Angestellte, die hier wohnen und außer¬
halb des besetzten Gebietes in Arbeit stehen, können die
Genehmigung der zwischen hier und Frankfurt a./Main
verkehrenden Arbeiter,jige erhalten, wenn sie eine von
der beschäftigenden Firma ausaestellte, von der für letz-
tere zuständigen Polizeibehörde beglaubigte Arbeits¬
bescheinigung vorlcgen.

Sobald der Personalausweis (Paß geniäß 8 5 der Ver¬
ordnung des kommandierenden Generals vom 1. Dezember 1918)
ausgchändigt ist. muß jeder Antragsteller diesen Paß neben den
übrigen Papieren vorleg«n.

Der Magistrat sieht sich gezwungen, die beteiligten Kreise
dringend zu ersuchen, jede nicht unbedingt erforderliche schriftliche
und ganz besonders persönliche Rückfrage bei den zuständigen
städtischen Dienststellen zu unterlallen. Diese handeln ausschließ¬
lich nach den jeweils geltenden Anordnungen der Militärbehörde.
Die fortgesetzten zwecklosen Vorstellungen bringen nicht nur dem
Einzelnen keinen Nutzen, sie schädigen vielmehr die Allgemein¬
heit. weil sic den Beamten dir Zeit und Ruhe zu förderlicherArbeit rauben.

In all« l anderen Fällen sind Anträge auf Reiseerlaubnis
ins nicht besetzte Gebiet oder in die neutrale Zone nicht zu¬
gelallen und müssen von vornherein abgewiesen werben.

Wiesbaden, den 3. Januar 1910.
_ __ Der Magistrat. QM"

Bekanntmachung.
Unter dem Pserdebcstandder Wiesbadener Gepäckträger-

«kscllschait, Gartenfeldstratze 25, ist der Ausbruch der Räude
anltlich festgestellt morden.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1918.
__ Der Polizei-Direktor: Dr. Albert,, lim
n T „ Bekanntmachung.
•dm hiesigen Handelsregister Abt. B ist heute unter Nr. 11

die Gesellschaft mit beschränkter Haftung m Firma „Hotel nnd
Villa Bella Riva, Gesellschaft mit beschränkter Haftung" mit dem
Sitze in Bad Ems eingetragen worden. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Erwerb, der Betrieb und die Verwertung des in
Bad Ems gelegenen Hotels und der Villa Bella Riva, sowie der
Betrieb damit zusanimenbängender Geschäfte. Das Stammkavi-
tal beträgt 29 000 Mark. Der Gesellschaftsvertrag ist am 13. De¬
zember 1918 errichtet.

Geschäftsführerist der Kaufmann Josef Maur in Köln-Lindeiithal.
Werden mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird die Ge¬

sellschaft durch zwei Geschästssührer vertreten.
Die Bekanntmachungc» der Gesellschaft erfolgen nur im

Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger.
Bad Ems. den 28. Dezember 1918.

_ _ Das Amtsgericht, (uw
Sonnenberg. — Bekanntmachung

Es sind Bezugsscheine über getragene Leibwäsche und ge¬
brauchte HauSbaltungswäsche vorhanden, die nur noch bis
1. Februar üs. Js . Gültigkeit behalten.

Abholung auf dem Lebensmittelamt dahier erbeten.
Sonnenberg, den 4. Januar 1919.

Der Bürgermeist er: Buchelt . MR

Beleuchtungs 'Körpep
modern , «rosse Answahl, billigste Preist

l ^ lnolr Luisenstrasse 44 , ZlavA } neben Residenztheater . ®

mit Ruheraum.
Badehaus zum Goldenen Brunnen
Slarfce warme Quelle. » VV Soldgasse 10.
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